
D E R  B A U M E I S T E R
F Ü N F U N D D R E I S S I G S T E R  J A H R G A N G  /  J U L I  1937 /  H E  FT 7

Eingang an der Nordseite des „Hauses der JugendBildhauerarbeil von Ii. W. Brellochs, Stuttgart

EIN HAUS DER JUGEND IN TÜBINGEN
Architekt Ernst Breitling - Tübingen mit Hans Bruhn 

Lichtbilder von W. Moegle, Stuttgart

Es ist wohl niclit m ehr wie natürlich, wenn ein 
wesentlicher Teil neuzeitlicher Bauaufgaben im 
Dienst der deutschen Jugend errichtet wird und 
wenn in der Verwirklichung dieser Aufgaben t r a ­
gende Elem ente und Grundsätze eines Gestaltungs­
willens lebendig werden, der dieser Jugend ange­
messen ist, dem materiellen Zweck der B auten en t­
spricht und  aus dem besonderen Wesen der jewei­
ligen Landschaft und S tam m esart herauswächst. 
Die Baldur-von-Schirach-Jugendherberge in Urfeld 
veröffentlichten wir in diesem Sinne als Beispiel für 
die Lösung solcher Aufgaben im bayerischen Ober­
land. H ier geben wir die A rbeit des Tübinger Archi­
tek ten  Breitling, welche sich folgerichtig seinen bis­
herigen B auten anfügt.
Aus zahlreichen Veröffentlichungen kleinerer und 
größerer Einfam ilienhäuser diesseits und jenseits der 
Grenze ist unseren Lesern neuzeitlicher alem anni­

scher Baugeist bekannt. K lare Grundrißdisposition 
in einfachen und behäbig hingelagerten Baukörpern 
m it einer m aßstäblich fein durchgebildeten Außen­
gestaltung, welcher die Schmuckformen nicht fremd 
sind, sind das Bezeichnende hierfür.
Das Haus der Jugend in Tübingen ist in Winkelform 
angelegt. Ihm  ist eine große Rasenterrasse m it alten 
Ulmen und niederer Brüstungsm auer, unm ittelbar 
am Neckar gelegen, vorgelagert. Die Bettenzahl be­
träg t 210, ausschließlich Notlager. Die H auptküche 
ermöglicht die Verpflegung von über 200 Personen. 
Wie die Grundrisse ausweisen, sind vor allem die 
Verkehrsverhältnisse im Hause sehr klar gelöst, an 
der Nordseite die Nebenräume, an der Süd- und 
Ostseite die Aufenthalts-, Schulungs- und Schlaf­
räume. Der große Tagraum  ist quergelegt und bildet 
den räumlichen Abschluß der Rasenterrasse am 
Neckar. Harbers
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Haus der Jugend in Tübingen, Treppenaufgang an der Nordseite. Adler von Bildhauer II. Wilhelm
Brellochs, Stuttgart

Türe an der Südfront m it

206

einer geschmiedeten Lampe



Terrasse am Fluß vor der Südfront und gedeckter Gang am Querflügel

Die Grundrisse von Erdgeschoß und Obergeschoß im Maßstab 1:500
-t-
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Querschnitt zum Haus der Jugend im Maßstab 1:200
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Rasenterrasse vor der SiidJ’ront mit alten Ulmen. Gartengestaltung von Otto Valentien, Stuttgart

Nied. Brüst ungs mauer am Ufer
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Schurheim der HJ. im Untergeschoß 
Unten: Sonniges Lesezimmer mit Naturholzdecke. Langer Tisch und Stühle in Eiche natur
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Tagraum für Lehrgänge, auch als Speiseraum benutzbar. Deckenvertäfelung Lärche natur; Wände abwaschbar (Giinto- 
plast); Eichenboden. An der 'Stirnwand die Speisenausgabe. Unten: Treppenaufgang mit leichtem Schmiedeeisengitter
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Links: Waschraum im Dachgeschoß mit Waschrinne und Fußwaschbecken. Rechts: Brauseanlage im Untergeschoß,
ebenfalls mit Fußwaschbecken ausgestattet

Arbeitsraum
desHerbcrgs-

vaters im  1.
Obergeschoß



Haus der Jugend in Tübingen; der kleine Tagraum, hier als Frühstücksraum benutzt

Breite Fenster öffnen sich zum Gartenraum und zum Neckar hin. In dieser Aufnahme ist die feine Profilierung und 
Holzmaserung der Deckenvertäfelung in Naturlärche gut zu erkennen. So wird der Geist und der Wille zur Sauber­

keit für das spätere Leben schon in der Jugend nachdrücklich geweckt
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Größerer Schlafraum im Dachgeschoß; rechts ein 8-Betten-Schlafzimmer im Obergeschoß mit Spezial-Eisenbettgestellen
(Arnold in Schorndorf i. W.)

Studierzimmer, Ein­ richtung in Naturholz
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NEUE LANDHÄUSER IM GEBIRGE
Architekt Hanns Ostler, Garmisch-Partenkirchen

In  Fortsetzung der W iedergabe Ostlerscher B auten 
im letzten  H eft folgen hier Landhäuser, welche der 
gleiche A rchitekt in der näheren Umgehung seines 
H eim atortes Garm isch-Partenkirchen errichtet hat. 
Alle Ostlcrschen B auten weisen die gleichen wenigen 
aber klaren Gestaltungsm erkinale auf: E inheitliche 
flachgeneigte Dachform, das Dach über die H aus­
wand vorstehend und  Erkervorsprünge, Balkone 
und Loggien überdeckend. T rotz sehr vielgestaltiger 
und differenzierter Grundrisse wird die Einheitlich­
keit der Ilausform  doch stets gewahrt. Die h au p t­
sächlich in Erscheinung tretenden  Baustoffe sind 
Holz im N atu rton  oder dunkel gebeizt und der weiße 
P utz. Die Außenwände sind in  im m er wechselnder 
Weise aufgelöst durch M auervor- und Rücksprünge 
und verschiedene Form en von Baikonen, A ltanen 
und Loggien. A uf Seite 222 sind einige solcher 
K onstruktionen zeichnerisch dargestellt. Bei allen 
angewendeten Form en wird aber stets der einheit­
liche M aßstab des Hauses gew ahrt, seien es nun Ge­
länder m it aufrecht stehenden B rettern  oder Stäben, 
m it horizontal geführten Rundhölzern oder in ge­
schlossener Bohlenform, wie au f Seite 225 oben, oder 
schließlich in leichten E isenstäben (Seite 228 oben). 
Landhaus Merck besteh t aus einem H aupthau  m it 
großem R underker in der Südwestecke des Wohn- 
raum es, der durch Schiebetüre in zweiTeile getrennt

wird. Der Nebenhau h a t imErdgesclioß dieChauffeur- 
und H ausm eisterwohnung nebst Garage. Eine ge­
deckte Terrasse verb indet Eingangsilur und Garde­
robe m it der p lattenhelegten  Terrasse im Freien, auf 
welche die W ohnräum eblicken. Durch die Versetzung 
der B aukörper sind ausgesprochene W ohnräum e im 
F reienm it gutem  W ind- und Blickschutz entstanden. 
Der gesamte Baukörper verb indet sich auch auf 
diese Weise gut m it der Landschaft. Das Holzwerk 
der Dachliolzrinne und der Balkon sind dunkelgrau­
braun lasiert. F enster und Läden in Föhrenholz sind 
in heller Lasur gehalten. Das P fannendach ist dun­
kelgraubraun. Der Regen w ird durch H olzrinnen ab­
geleitet. Die Innenw ände sind weiß gehalten, die 
Böden liahen Solnhofener P lattenbelag, ro te Ziegel 
bzw. Föhrenlangriem en. Alle Türen sind n atu r 
K iefer geheizt m it Messingdrücker. Die Fenster 
haben 6 mm Bleisprossen. Zu erwähnen is t die große 
B ettenzahl im Obergeschoß.
Landhaus Dr. L. - Garmisch auf Seite 220 u. folgende 
h a t eipe Besonderheit in seiner großen Wohndiele, 
die m it einem  geräum igen Eingang und dem großen 
W ohnraum  in d irek ter Verbindung steh t. Der rechte 
Teil dei; W ohndiele m it K am insitzplatz h a t normale 
Geschoßhöhe, w ährend der M ittelteil durch zwei 
Geschosse hindurchreicht. An diesem Hause ist die 
freie A nwendung von A ltane und Balkon besonders

Landhaus Merck, Gartnisch Ansicht der Gartenseite
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Landhaus Merck. Einzelheiten von der Gartenseite aus gesehen; flachgeneigtes Dach mit vorstehender Holzrinne

in die Augen fallend. O stler h a t gerade diese Mög­
lichkeiten zu einem  außerordentlich lebensvollen 
echten G cstaltungsfaktor gem acht. Auch in der 
Form  von Pergolen ist ein gutes M ittel der Bindung 
des Hauskörpers an die Landschaft gegeben. Bis zu

einem gewissen Grade kann m an aus den Ostler- 
schen A rbeiten schon eine gewisse Regel, zum indest 
bezüglich des Verhältnisses von Erker- und  W and- 
vorsprüngen und  der B alkonanordnung ablesen, so 
beim Haus Veit au f Seite 223 bis 225. H ier ist dem
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Landhaus Merck, Gartnisch. Ausblick von der Loggia auf die Gebirgslandschaft



Landhaus Merck, Garmisch. Ansicht von Westen; links schattiger Sitzplatz, rechts ivindgescliiitzte Sonnenterrasse

N ordseile Eingang

219



Landhaus Dr. L. Ansicht von Süden, Gartenseite; rechts neunteiliges Fenster der großen Halle, links Anschluß der Pergola

E rker an der W estseite eine V erbreiterung gegeben 
worden, m it welcher er als überdeckte A ltane an die 
zu diesem Zwecke im  Obergeschoß vorgezogene 
N ordw and anschließt. Im  G rundriß ist wieder eine 
ähnliche Belebung durch Erkervorsprünge (Wolin- 
raum  2) und V orbauten  (Garage) zu erkennen. A b­
gesehen vom schönlieitlicken W ert haben die durch­
laufenden Balkone im R egenschutz des weitvorge- 
zogenen Daches natürlich auch B edeutung für die 
anschließenden W ohnräum e.
Haus General V eit ist in B im sbetonhohlblocksteinen

von 30 cm Seitenlänge ausgeführt. Die Außenwände 
sind m it K alkputz geschlämmt. Das sichtbare Holz 
ist m it der A xt bearbe ite t und m it Culbafix im prä­
gniert. Das Dach ist m it dunkelbraunen Pfannen 
gedeckt. Die Terrasse ist m it K alkbruchsteinen be­
leg t undm itbodenständigem  Bauernblum enschm uck 
um geben. Die Balkonbrüstung ist geschlossen aus­
gebildet. Zwei b re ite  B re tte r sind m it schwalben- 
schwanzförmigen Dübeln zusam m engehalten und 
m it abgeschm iedeten E isenbändern gestü tzt. Als Be­
sonderheit darf h ier die Schräganordnung dieser

Holzbalkon unter schützendem Dachvorsprung

C Ö O  O O O C D C

Landhaus Dr. L.,Garmisch, Links Erdgeschoß im Maßstab 1:200, rechts
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Landhaus Dr. L., Garmisch-Partenkirchen. Ansicht von Siidivestcn; Blick auf den Holzbalkon

I

mit Pergolaanschluß 
u. Terrassenanlagen

Blick auf die Garage. Rechts Obergeschoß

Lageplan i. M. 1:500



Konstruktive Einzelheiten des Holz­
balkons und Dachvorsprungs am Land­
haus Dr. L., Garmisch-Partenkirchen

Einzelheiten des Balkons am Hause General Veit. 
Kombinierte Verwendung von Holz und Eisen

Unten: Konslr. Einzelheiten des gleich en Holzbalkons

H olzbrüstung und der m it ihr verbundenen 
S tützen des vorkragenden flachgeneigten D a­
ches hervorgehoben werden.
Landhaus S tahm er ist ein Ziegelhau m it 
38 cm A ußenw andstärke, kalkgeputzt und ge­
schläm m t. Das gesam te äußere Holzwerk, 
F ichte wie Fölire, is t na tu rhe ll gelassen und 
m it farblosem X ylam on im prägniert. Das 
Dach ist m it a ltro ten  P fannen gedeckt. Die 
straffste A ußengestaltung w eist wohl Haus 
Münch auf. Das w eit vorkragende Dach und 
der Balkon im Obergeschoß sind m it einem 
durchgehenden Pfeiler gesichert. (Siehe Bild 
Seite 228 oben.) Hinzuweisen ist auch auf die 
oftm alige Anwendung w eitvorkragender Holz­
rinnen, die sich ausgezeichnet in das G esam t­
bild einfügen. Das W ichtige und W ertvolle 
an O stlers B auten ist im ganzen gesehen die 
ungezwungene und überzeugende V erw en­
dung heim atlicher Bauformen u nd  Bauweisen, 
w e itab  von jed er M otivsuclierei und E ffekt­
hascherei. H ier is t wirklich eine zuverlässige 
Basis für eine ernste bodenständige B auen t­
wicklung gegeben, deren Zuverlässigkeit am 
besten  auch an kleinsten B auaufgaben (H üh­
nerstall im Anwesen H irth ) nachgeprüft w er­
den kann. Harbers
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Querschnitt durch den Dachanschluß 
am Schornstein des Landhauses Dr. L ,



Landhaus Hoffmanji, Garmisch. Südwestansicht vom Garten aus, Blick auf den umlaufenden Holzbalkon

G rundriß Erdgeschoß im  M aßstab 1 :2 0 0
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Landhaus Hoffmann in Garmisch

Links: Grundriß des Obergeschosses, 
darunter Querschnitt. Maßstab 1:200

Der Holzbalkon, von unten gesehen

ffiftvrtLvr
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Landhaus General Veit, Garmisch. Südseite vom Garten aus gesehen mit umlaufendem, regengeschütztem Holzbalkon

G rundriß Erdgeschoß Landhaus Veit im  M aßstab 1 :200

Obergeschoß im Maßstab 1:500

Querschnitt im Maßstab 1:500
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Landhaus Stahmer. Garmisch, Ansicht von Süden, Gartenseite

Grundriß Erdgeschoß im Maßstab 1 :200



Grundriß Obergeschoß zum Landhaus Stalimer, Garmisch im AI aß stab 1:200, Rechts: Querschnitt im Alaßstab 1.500
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Landhaus Slahmer, Garmisch. Eingangsscite von Norden gesehen, mit Autoeinfahrt und Garagenanbau
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Landhaus Münch, Garmisch. Ansicht von Nordivesten mit Straßenseite und Hauseingang; rechts der Baihon mit
Eiscngeländer unter Dachvorsprung

Einzelheiten der Oberflächen- bzw. Putzstruktur an der 
Außenwand. Man erkennt, mit tvelcher Sorgfalt hier der 
ländliche Charakter auch in der Wiederbelebung einer 
soliden und künstlerisch einwandfreien, früher hier orts­
üblichen Putztechnik eingehalten wird. Aus der Detail­
aufnahme ersieht man auch weiter den guten Zusammen­
klang der beiden hauptsächlichen Baustoffe in der Außen­
gestaltung: Holz und geschlämmter Putz auf Mauerwerk

228
Rechts: Oberflächenstruktur des geschlämmten Putzes

Grundriß Erdgeschoß zum Landhaus Münch i. M. 1:200



Landhaus Baron Haller, Garmiscli. Südseite vom Garten aus gesehen. Auch hier ist der regengeschützte Holzbalkon, der
an einen Erkervorbau stößt, das Hauptgestaltungsmotiv

Die Eingangsseite mit Garage und Mauereinfriedung
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Haus Baron von Helldorf, Grainau. Vogelschau auf das Modell nach dem Entwurf

Wichtig für räumliches Denken mul Entwerfen ist der richtige Arbeitsweg. Ostler arbeitet, wie diese Arbeit zeigt, 
von Anfang mit Modellen, an denen auch das Konstruktive schon weitgehend entwickelt ist. Mit Zeichnung und 
Zentralperspektive — der zweifelhaftesten Errungenschaft der Baukunst überhaupt — allein ist räumliches Ge­

stalten unter Mitwirkung von Phantasie und Urteilskraft nicht möglich.

Grundriß Erdgeschoß zum Hause Baron von Helldorf im Maßstab 1:200
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Haus Baron von Helldorf, Grainau. Blick auf das Hausmodell von der Eingangsseite aus. Mitte Grundriß Obergeschoß 
im Maßstab 1: 200. Unten: Blick auf die Südseite mit gedeckter Terrasse im Obergeschoß
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Landhaus Baron von Helldorf, Grainau. Blick auf das Hausmodell von Südwesten mit Einzelheiten des Holzbalkons

Querschnitt mit Einzelheiten der Balkon- und Dachkonstruktion

Landhaus Münch, Garmisch

232

Grundriß des Obergeschosses



Hühnerstall in Holzkonstruktion im Anwesen Hirth, Untergrainau. Südseite mit Ausflugsöffnungen und geschlossenem 
Scharraum für den Winter, unten Grundriß und Aufriß von Süden im Maßstab 1:100
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Unten: Aufriß  der Schmalseite und Querschnitt im  Maßstab 1 :100

Hühnerstall im  Anwesen 
Hirth in Untergrainau; 
Schrägansichten von Sü­
den. Die konstruktiven 
Einzelheiten sind sichtbar.
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NEUES EINFAMILIENHAUS IN BRESLAU
Architekt Erwin Grau, Breslau

Oben Südansicht mit blickgeschützter Terrasse. Unten Grundrisse von Erd- und Obergeschoß
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Im  M ittelteil (dort wo sich D achausbauten befinden) 
sind die M itte lp fetten  verdoppelt und über den auf­
gehängten Kehlhaclcen angeordnet worden, so daß 
sie in den R äum en nirgends in Erscheinung tre ten . 
Die Außenwände sind ein Stein stark  in Blockver- 
hand gem auert und  m it 3 cm starken  Isolierplatten 
verkleidet und geputzt, außen gefugt und ge­

schläm m t. Die Farben  des Pfannendaches rehbraun 
bis dunkel-silbergrau. Die Holzverkleidung oberhalb 
der T raufe und die K lappläden sind in den Tönen 
der D achpfannen hrettw eise wechselnd gestrichen, 
diejenigen unterhalb  der Traufe weiß, R innen und 
Abfallrohre ungestrichen. Die reinen Baukosten b e­
tragen  23 000 Mark. G. H .
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(zu S. 205-15)
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DER BAUMEISTER
35. JAHRGANG, HEFT 7

TAFEL 69
(zu S. 205-15)

E I N  H A U S  D E R  JU G END  I N  T Ü B IN G E N

Architekt Ernst Breitling, Tübingen, mit Hans Bruhn

. -      i i m  i 1111 ■ m  M M 1 m - —

Aufriß Ostseite, unten Westseite, im Maß stab 1:200



TA FE L  70 
(zu S. 205-15)

D E R  B A U M E IST E R
35. JAHR GANG, HEFT 7

4 Dachgesims, Sparren und Ausbau

E IN  H AU S DER JUGEND IN  TÜ BIN G EN  

Architekt Ernst Breitling, Tübingen, mit Hans Bruhn
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DER BAUMEISTER
35. JAHRGANG, HEFT 7

TAFEL 72
(zu S. 205-15)

_  -- —  -

»

/
/

/
/

/

/
/

/
/

\

\
\

\
\

\

/
/

/
/ \ \

\ \
\ \

\ \

Schmiedeeiserne Tore

E IN  H AU S DER JUGEND IN  TÜ BIN G EN  

Architekt Ernst Breitling, Tübingen, mit Hans Bruhn
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Die Holzdecke im kleinen Tagraum im Erdgeschoß

Ausgangstüre der Treppenhalle im Untergeschoß 
im Maßstab 1:50. Die Schnitte im Maßstab 1:5
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Fenstereinzelheiten im Maßstab 1:5 und Fensteraufrisse

DER BAUMEISTER
35. JAHRGANG, H EFT 7

E I N  H A U S  D E R  JU G END  I N  T Ü B IN G E N

Architekt Ernst Breitling, Tübingen, mit Hans Bruhn

TAFEL 73
(zu S. 205-15)
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DER BAUMEISTER
35. JAHRGANG, HEFT 7

TAFEL 74
(zu S. 205-15)

E I N  I IA U S  D E R  JU G EN D  I N  T Ü B IN G E N

Architekt Ernst Breitling, Tübingen, mit Hans Brulin

Abschlußwand mit Fensterband und Glastüre beim Arbeitsraum des Herbergsvaters 

Unten: Eingebaute Schränke im Gang des Obergeschosses. Ansichten im Maßstab 1 :100, Einzelheiten im Maßstab 1:5
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H o h ls te i
docke

P otz
la g i g a s  t e e r f x e i e s  Pappdach

Norm aler S im a -S c h n itt  

b e i BaJkendecke

TAFEL 75
(zu S. 235-36)

Norm aler S im a -S ch n itt

b e i K assivd ock c

+2,67
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Querschnitt durch die Außenwand, Gesimsschnitte Putz

DER BAUMEISTER
35. JAHRGANG, HEFT 7

H e r a k lith

S im s -S c h n itt  am Südvorbau

+337*

H e r a k lith

S c h n it t  daroh d ie  N ord vorb aaten

N EU ES E IN F A M IL IE N H A U S IN  BRESLAU . Architekt Erwin Grau, Breslau



DER BAUMEISTER
35.JAHRGANG, HEFT 7

TAFEL 76
(zu S. 235-36)

N EU ES E IN F A M IL IE N H A U S IN  BRESLAU  

Architekt Erwin Grau, Breslau

H e r a k lith

S o ln h o fen er  P la tte n .
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Einzelheiten der Haustüre im Maßstab 1:20
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